
Klugen Köpfen Türen öffnen – 
Qualifizierte Zuwanderung für Sachsen



Liebe Leserin, lieber Leser, 

unser Land steht vor einem in der Ge-
schichte bisher einzigartigen Prozess. 
Unser Denken, unsere Gesellschaft, un-
sere Städte waren immer auf Wachstum 
der Bevölkerung ausgerichtet. Seit Jahren 
sinkt die Einwohnerzahl und die Gesell-
schaft wird älter. Ich setzte mich dafür 
ein, dass unser Land dennoch weiter le-
benswert und unsere Wirtschaft wett-
bewerbsfähig bleibt. Dazu brauchen wir 
motivierte Menschen mit Qualifikation 
und Bildung. Diese wollen wir zuerst im 
eigenen Land suchen und intensiv in Qua-
lifizierung und Weiterbildung investieren. 
Das wird aber nicht ausreichen. Wir brau-
chen auch ausländische Fachkräfte. Diese 
gut ausgebildeten Fachkräfte werden un-
ser Sozialsystem nicht belasten, sondern 
unsere Gesellschaft stützen.
Zuwanderung kann für Sachsen zum Ga- 
rant von Wohlstand werden – vorausge-
setzt, wir bringen den Mut auf, die Türen 
für leistungsfähige Zuwanderer weiter zu  

 

öffnen und Einwanderungspolitik aktiv zu  
gestalten. Aufgabe der Politik ist es, die 
notwendigen rechtlichen Rahmenbedin-
gungen zu schaffen. Ebenso sind die 
Wirtschaftsunternehmen gefragt, jungen  
Talenten aus dem Ausland berufliche Per- 
spektiven zu bieten. Der Erfolg von Zu-
wanderung hängt aber auch davon ab, 
inwieweit die Menschen in Sachsen die 
Initiative für qualifizierte Zuwanderung 
unterstützen und Weltoffenheit leben. 
Auf den folgenden Seiten möchte ich Sie 
mit wichtigen Fakten vertraut machen. 
Lassen Sie uns heute gemeinsam begin-
nen, die Türen für kluge Köpfe aus aller 
Welt zu öffnen. Es geht um nichts Ge-
ringeres als Sachsens Zukunft. Ich freue 
mich auf Ihre Unterstützung. 

Ihr Markus Ulbig
Sächsischer Staatsminister des Innern
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Fachkräfte 
gesucht

Überall auf der Welt sind qualifizierte Ar- 
beitskräfte gefragt. Sie sind es, die Inno- 
vation, Wachstum und Wohlstand sichern. 
In unserer globalisierten Welt und mit 
Blick auf den rasanten technischen Fort-
schritt ist der Bedarf an Fachkräften höher 
denn je.

Deutschland behauptet sich im inter-
nationalen Wettbewerb vor allem über 
eine leistungsintensive und innovative 
Industrie. Auch in Sachsen ist die Indus-
trie der wichtigste Wachstumsmotor und 
trägt damit wesentlich dazu bei, unseren 
Wohlstand zu sichern. 

Doch schon heute fehlen der Wirtschaft 
Fachkräfte. In Sachsen macht sich das be- 
sonders bemerkbar. Bereits 2008 konn- 
ten 20 Prozent der freien Stellen nicht 
besetzt werden. Die wirtschaftliche Ent-
wicklung wird damit gebremst. 

Wie geht es weiter?
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Mehr Leistung 
mit weniger Menschen?
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In Sachsen macht sich der demographi-
sche Wandel früher als in anderen Bun-
desländern bemerkbar. 

Die Einwohnerzahl sinkt, das Durch-
schnittsalter steigt. 2030 werden in Sach-
sen 1,3 Millionen Menschen weniger leben 
als 1990. Das sind so viele Menschen wie 
die heutigen Einwohner von Dresden, 
Leipzig und Chemnitz zusammen. 

Der Anteil der Erwerbstätigen nimmt da-
bei überproportional ab. Ab 2014 gehen 
mehr Menschen in den Ruhestand als ins  
Arbeitsleben eintreten. Gleichzeitig wächst 
die Wirtschaft weiter.

Wie können für bestehende Arbeitsplätze 
dennoch neue Bewerber gefunden wer-
den? Wie werden neue Stellen besetzt, die 
durch Wirtschaftswachstum entstehen?
Eine Chance für alle Arbeitslosen?

Wer macht die Arbeit?



Auch wenn viele Menschen in Sachsen 
Arbeit suchen, können Unternehmen ihren 
Bedarf an Fachkräften nicht decken. Wa-
rum können nicht mehr Arbeitslose von der 
wirtschaftlichen Entwicklung profitieren? 

Umschulung und Weiterbildung sind wich- 
tig. Doch nicht alle Fachkräfte für qualifi- 
zierte Jobs sind aus der Gruppe der Lang- 
zeitarbeitslosen zu gewinnen.

Über 20 Prozent der Arbeitslosen haben 
keinen Abschluss und keine Ausbildung. 
Viele Abschlüsse entsprechen nicht dem 
Bedarf.  

Mit Blick auf die erforderlichen Qualifika-
tionen werden die Grenzen der Möglich-
keiten durch Umschulung deutlich. Nach-
gefragt werden vor allem hochqualifizierte 
und spezialisierte Arbeitskräfte. Aber nicht 
jede Bürokauffrau kann zur Ärztin weiter-
gebildet werden und nicht jeder Elektriker 
hat das Zeug zum Ingenieur.
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Durch Umschulung 
zur Fachkraft?

Weiterbildung allein reicht  
nicht aus.
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Talente 
willkommen

Qualifizierte Zuwanderung ist ein Ansatz,  
um zusätzliche Fachkräfte zu gewinnen.  
Nur mit zusätzlicher Hilfe junger Talente  
aus dem Ausland werden wir in der Lage  
sein, den Arbeitskräftebedarf unserer  
Wirtschaft zu decken. Wir brauchen kluge 
Köpfe von außen, die ihr Können, ihre Ideen 
und ihre Kreativität einbringen wollen.

Auch für viele Arbeitslose liegt darin eine 
Chance. Das haben die Erfahrungen mit 
der Green Card Regelung für IT-Spezia-
listen gezeigt. Mit jedem Zuwanderer ent- 
standen durchschnittlich 2,5 Arbeitsplätze 
auch für Einheimische. 

Qualifizierte Zuwanderer schaffen Arbeitsplätze!
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 Sachsen –  
Ein Einwanderungsland?

Nicht selten wird Zuwanderung mit Über-
fremdung oder einer Belastung für die  
Sozialsysteme in Verbindung gebracht. 
Die Zahlen sprechen eine andere Sprache.  
Sachsen ist kein Einwanderungsland. 

Nur zwei bis drei Prozent der Bevölkerung  
sind Ausländer. Seit 1997 findet keine nen- 
nenswerte Zuwanderung von Ausländern  
statt. Nur sechs Prozent der Zuwanderer  
beantragen Asyl.

Zuwanderer kommen 
nach Sachsen, um hier zu  
arbeiten und zu leben und 
bringen Familie mit.
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Die meisten Ausländer in Sachsen sind gut 
integriert und ausgebildet. Rund ein Vier-
tel stammt aus Osteuropa. Viele von ihnen 
sind Fachkräfte. Ihre Qualifikationen sind 
besser als die ihrer Landsleute in anderen 
Bundesländern. Überdurchschnittlich viele  
haben einen Berufsabschluss. Fast drei- 
mal so viele sind Akademiker. Der Anteil  
derjenigen, die hier ohne Qualifikation sind,  
ist viel geringer als bundesweit.

Die größte Gruppe unter den Zuwander-
ern sind Vietnamesen. 75 Prozent ihrer 
Kinder besuchen ein Gymnasium. Bei den 
Deutschen sind es lediglich 50 Prozent. 

Sachsen hat gute Erfahrungen mit Zuwan-
derern aus Nicht-EU-Ländern gemacht. 
An diese müssen wir anknüpfen und recht- 
liche Rahmenbedingungen schaffen, die 
über die Zuwanderungsmöglichkeiten in-
nerhalb der EU hinaus gehen.

Integrationsprognose 
positiv

In Sachsen leben gut aus-
gebildete Ausländer, denen 
weitere folgen können.
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Hürden für gute Leute?

Wir suchen junge Leute, die hier ihre be-
ruflichen Chancen sehen und langfristig 
ein Leben in Sachsen planen. Das geltende 
Aufenthaltsrecht stellt diesen Kräften aus 
Nicht-EU-Staaten Hürden in den Weg. Das 
Gesetz gewährt einen dauerhaften Auf-
enthaltstitel erst ab einem Jahreseinkom-
men von 66.000 Euro. Wie hoch die Hürde 
ist, zeigt ein Vergleichswert: Lediglich fünf 
Prozent der Gesamtbevölkerung verdienen 
mehr als 55.000 Euro pro Jahr. In Sachsen 
profitieren derzeit nur etwa 70 Personen 
von dieser Regelung – bundesweit ca. 2.000.
Die Regelung findet kaum Anwendung, 
weil sie falsch justiert ist.

Ingenieure verdienen Einstiegsgehälter von 
etwa 40.000 Euro. Diese gesetzliche Ein-
kommensgrenze von 66.000 Euro müssen 
wir senken, damit talentierte Berufsanfän-
ger auch durch ein dauerhaftes Aufent-
haltsrecht eine langfristige Perspektive in 
Sachsen bekommen. 

Doch nicht nur die zu hohe Einkommens-
grenze erschwert ausländischen Fachkräf-
ten den Weg nach Sachsen. Auch andere 
rechtliche Hürden stehen Zuwanderern im  
Weg. So wird es Zuwanderern derzeit er- 
schwert, ein Unternehmen zu gründen. Wir  
brauchen aber Unternehmer, die Arbeits- 
plätze schaffen. Außerdem werden zahl- 
reiche ausländische Bildungsabschlüsse  
nicht anerkannt. Und ausländische Studen- 
ten an sächsischen Hochschulen können  
nicht ohne weiteres nach ihren Abschlüs-
sen bei uns ins Berufsleben einsteigen. Viele  
Einzelheiten, die wir ändern wollen.

Sachsen räumt Hindernisse  
aus dem Weg.



HOCHSCHULE
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Hochschulen sind 
Talentmagnete
Über 4.000 Ausländer schreiben sich Jahr 
für Jahr als Erstsemester an sächsischen 
Hochschulen ein. Mit über 10.000 aus-
ländischen Studenten ist der Anteil der 
Studenten unter den Ausländern dreimal 
höher als im Bundesdurchschnitt.

Zuwanderer wie diese – gut integriert und 
ausgebildet –, die bereits ihren Lebens-
mittelpunkt in Sachsen haben, sind die 
Fachkräfte, die unsere Wirtschaft so drin- 
gend braucht. Ihnen müssen wir den Über- 
gang ins Berufsleben erleichtern.

Aus Studenten werden 
Fachkräfte.
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Sachsens Initiative 
für qualifizierte 
Zuwanderung
Aufenthaltsrecht ist Bundesrecht. Deshalb 
setzt sich Sachsen auf Bundesebene dafür 
ein, die rechtlichen Hürden abzubauen. Die 
entsprechenden Verhandlungen mit den 
anderen Ländern und dem Bund laufen. 
Eine entsprechende Initiative im Bundesrat 
ist auf den Weg gebracht. 

Doch der Erfolg von Zuwanderung hängt 
nicht nur von den rechtlichen Rahmenbe-
dingungen ab. Willkommenskultur hängt  
auch mit Verwaltungspraxis in den Aus-
länderbehörden zusammen. Daran arbei- 
ten wir. Letztlich entscheidet aber auch, 
wie die Gesellschaft, wie wir alle, quali-
fizierter Zuwanderung gegenüberstehen 
und inwieweit wir bereit sind, Menschen 
aus anderen Ländern hier aufzunehmen.

Sachsen braucht Zuwanderung.



22 | 23

Die Veränderungen in der deutschen 
Gesellschaft haben bereits begonnen. 
Bevölkerungsrückgang und Fachkräfte-
mangel sind in Sachsen keine Zeitungs-
überschriften, sondern Realität. Wir haben 
eine übergreifende Strategie entwickelt, 
um Fachkräfte für unser Land zu gewin-
nen. Die ganze Gesellschaft ist dabei ge-
fordert.

Gesetzesänderungen im Aufenthaltsrecht 
sind dabei nur ein kleiner, aber elementa-
rer Aspekt: Keine Fachkraft kommt nach 
Deutschland, allein weil wir das Aufent-
haltsgesetz ändern. Aber viele Fach-
kräfte werden davon abgehalten, nach 
Deutschland zu kommen, solange wir das 
Gesetz nicht ändern.

Fazit

Klugen Köpfen Türen öffnen – 
das ist unser Ziel.
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